Schule und Lehrer‑Wohnhaus in Stabitz

Schöne Schulen der alten Heimat

Nach dem 1. Weltkrieg hatte die Regierung besonders auch in Grenzgebieten des deutschen Ostens gegen die Schulraumnot anzukämpfen. Ganz abgesehen davon, daß die Kriegszeit neue Bauvorhaben nicht zuließ, wurden durch Aussiedlung aus den abgetretenen Gegenden und Schaff ung neuer Siedlungen erweiterte Schulen nötig. Dennoch dauerte es bei manchen Gemeinden bis in die Wer Jahre, um züi neuen Schulen zu kommen.

In dieser Zeit erhielt die Gemeinde Stabitz ein schmuckes zweiklassiges Schulhaus, stimmungsvoll durch einen Torbogeneingang verbunden, nicht weit von dem bekannten gleichnamigen See. Darin waren außer den beiden Lehrer Wohnungen ‑ Schulleiter war  damals Hauptlehrer Pilarski – zwei weite, liebte Schulräume Der Kostenaufwand betrug einschließlich aller hygienischen Einrichtungen, wie Bad, Wasser usw. 67000 RM. Der Bau ließ sich seinerzeit so günstig erstellen weil die Gemeinde sozusagen ein "Maurerdorf" war. Zahlreiche Männer vom Bau wohnten hier und hatten sich zu einer Genossenschaft zusammengeschlossen, mit deren Hilfe sie selbst Eigenheime schufen. So stellten sie auch den Schulneubau gewissermaßen selbständig, her. Entwurf und Bauleitung lagen in den Händen des Staatl. Hochbauamtes Deutsch Krone das in dieser Zeit Baurat Huth leitete, der jetzt als Baudirektor in Wiesbaden im Ruhestand lebt.

JA

